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Oldenburgische Blätter.

12 . Dienstag , dm 18. October 1836.

Vergleichung des Apotheker- Gewichts in verschiedenen Ländern.
^ ) m Anhänge , der 48 . der Olden,
burgischeu Blätter 1834 . stehenden Verglei¬
chungen der französischen Maaße und Ge»
wichte mit den oldenburgische » , befindet
sich auch eine Vergleichung des Grain¬
mengewichts mit dem Medirinalgewichte.
Diese Vergleichung päßt aber weder zu
dem oldeuburgischen noch zu irgend einem
andern Medicinakgewichte Deutschlands,
sondern scheint vielmehr eine unvollstän¬
dige Tabelle des Werthes , der in den
Apotheken Frankreichs gesetzmäßigen Gram-
mengewichte , welche seit 1816 . für die
bestandenen Theile des französischen Me-
dicinalgewichts ( xoicls irrnrc ) ange¬
nommen worden sind , zu seyn . Diese ange¬
nommenen Grammengewichte müssen aber
nicht mit den metrischen oder definitiven
Grammen , welche das Normalgewicht bil¬
den , verwechselt werden ; denn für 1 Grain,
welcher genau angenommen 0.0531 metr.
Grammen wiegen würde , sind nur 5 Cenri-
grammen gesetzmäßig angenommen wor¬
den , für 2 Grains 1 Deckgramme und
so km Verhältnis die Vielfachen eines
Grains . Für eine Drachme , welche ge¬
nau angenommen 3 . 8242 Grammen wie¬
gen würde , sind gerade 4 Grammen , für

die Unze von 8 Drachmen — 32 Gram¬
men , für die halbe Unze 16 Grammen
und für das Vielfache einer Unze 64 , 96,
128 u . s. w . Grammen angenommen wor¬
den . So wurden auch für ß Pfund an¬
statt 250 Gr . nur 250 Grammen , für i
Pfund anstatt 518 nur 500 Grammen,
für Iß Pfund anstatt 768 nur 750 Gr.
und für 2 Pfund anstatt 1024 nur 1000
Grammen angenommen.

Das oldenburgische Medicinalps aber,
welches mit dem Nürnberger gleich ist,
wiegt 357 - 8436 definitive Grammen , die
Unze 29 . 8203 Gr . , die Drachme 3 . 7275
Gr . , der Scrupel 1 . 2425 Gr . und der
Gran 0 .0621 Grammen . 1 Gramme —
16 . 10 Gran.

Das Nürnberger Apotheker - Gewicht,
welches sonst nicht allein kn ganz Deutsch,
land , sondern sogar außer Deutschland viel¬
fach im Gebrauch war , gilt fetzt außer in
Oldenburg nur noch in folgenden Staa¬
ten : Altenburg , Anhalt - Bernburg , Baden,
Braunschwekg , Bremen , Coburg - Gotha,
Dänuemark , Finnland , Frankfurt a . M - ,
Hamburg , Hannover , Hessen - Cassel , Hes-
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sen - Dannstadt , Hessen -Homburg , Hohen-
zollern - Sigmaringen , Meiningen - Hildburg,
Hausen , Nassau , Norwegen , Neuß , Ruß¬
land , Sachsen , Schön bürg , Schwarzburg-
Rudolstadr , Schwarzburg - Sondershaufeu,
Schweiz , Waldeck , Weimar und Wür-
temberg.

Die Medicinalgewichke der übrigen
deutschen Staaten weichen mehr oder wc,
Niger davon ab , so wiegt kn Baieru das
Pfund genau 360 deft

' nic. Grammen , die
Unze 30 Gr . , die Drachme 3 7500 Gr . ,
derScrupel 1 . 2500 Gr . , der Gran 0 . 0625
Grammen . 1 Gramme wiegt genau 16
Gran . Dies Medicinalpfund ist also un¬

gefähr 35 oldenb . oder nürnberger Apo¬
thekergran schwerer als das unsrige Pfund.

In -Oestreich mit Böhmen , Mahren,
Ungarn , Siebenbürgen , Mailand , Tyrol
wiegt das Medicinalpfund 420 . 0088 metr.
Grammen , 1 Unze find 35 . 0007 Gram¬
men . 1 Gramme — 13 .71 Gran . Das
östreichkfche Pfund ist also ungefähr 2

Unzen 41 Gran nürnberger Apochekerge-
wicht schwerer als das unsrige.

In Preußen wiegt das neue Medici-

nalpfund , wie solches durch die Maas-
und Gewichtsordnung von 1816 . bestimmt
wurde , 350 . 783482764 metr . Grammen,
die Unze 29 . 2320 Grammen . 1 Gramme
-- - 16 . 42 Gran . Das preuß . Apothcker-
pfnnd ist also ungefähr 112 nürnberger
Apothekergran leichter als das unsrige-
Es ist in folgenden Staaten angenom¬
men : Anhalt -Dessau , Lippe -Detmold , Lippe-
Schaumburg , Mecklenburg - Schwerin , und

Mecklenburg - Strelitz.

Eben so sehr von den deutschen , wie
untereinander abweichend , sind die Medi«
einalgewichte der italienischen Staaten.

In Mailand gilt , wie schon bemerkt
wurde , das östreichische Medicinakgewicht.
Venedig dagegen haßfcin eigenes Gewicht,
von welchem das Pfund von 5760 Gra »,
— 301 .2297 metr . Grammen schwer ist.

Im Königreiche beider Sicilien wiegt
das Medicinalpfund von 12 Unzen oder
120 Drachmen oder 360 Scrupel oder
7200 Gran , 320 .7614 französische metr.
Grammem

Der Kirchenstaat hat 2 verschiedene
Gewichte , in Rom und Bologna . Das
Medicinalpfund in Rom von 6912 Gra »,
wiegt 339 .0728 Grammen ; das von
Bologna nur 325 . 6655 Grammen.

Das Königreich Sardinien hak eben,
falls zwei verschiedene Medicinalgewichke,
in Turin und Coni . Das erstere ist 331.
961 Grammen ; das letztere nur 307 . 37
Grammen schwer , beide von 6912 Gran.

Das Herzogthum Parma hat sogar 4
verschiedene Gewichte . In den Distrkcten
Parma,sBorgo , St . Donnino , Beklegrino,
St . Secondo , Fontancllato nnd Bussato
wiegt das Pfund von 6912 Gran —
328 . 000 Grammen . In Piacenza , Fio-
reuzola , Carpanato 317,5170 Grainmen.
In Monticellk , Castelenkro und Palesina
309 . 5000 Grammen . In Corre Mag¬
giore 330 4000 Grammen.

Zm Herzogthum Lucca wiegt dasselbe
334 . 5000 Grammen.



Im Großherzogrhum Toscana wiegt
dasselbe 339 . 5320 Grammen.

Das Apochekergewichr in Spanien ist
die Castilianische Mark , welche als Arznei,
gewicht eingelheilt wird in : 8 Orzcn «,
oder 63 I ) i'ncliliiÄ8 , oder 192 4l8cru-
; >vlos , oder 383 O60I08 , oder 1152
8ilicjU68 , oder in 3608 Lrnuos und ist
230 .038 franz . metr . Grauunen gleich.

Portugal 's Apothekerpfund von 6912
Gran wiegt 333 . 1900 Grammen.

In England ist das Apothekerpf . von
2760 Gran 373 . 2020 Grammen schwer.

Die Niederlande haben seit 1820 ein
neues Medicinalgewicht . Das Pfund von
2760 Gran wiegt 375 Grammen.

Das alte holländische Apothekergewicht
ist noch in der Hanseestadc Lübeck gültig,
es wiegt das Pfund von 5760 Gran
369 . 1259 Grammen.

Zm Königreich Schweden wiegt das
Pf . von 2760 Gran 356 . 2269 Grammen.

In Polen wiegt das Aporhekerpfund
von 16 Unzen oder 128 Drachmen oder
383 Scrupel oder 92l6 Gran 328 .2106
Grammen.

Das in der Turkey gebräuchliche Me-
dicinalpfund ist der (ülrsgue « von 100
Drammen oder 1600 Cillos oder 6300
Grain und wiegt 321 . 1730 Grammen.

Das in Nord -Amerika gesetzlich beste¬
hende Apothekergewicht ist das englische.

Fortsetzung der Parabel : „ Die Dorfschule " in den Oldenburgischen
Blättern Nr . 40.

( Von einem andern Verfasser .)

Äls NUN Hans und Peter , Jürgen und
Christoph , Hinz und Kunze des Abends
zu Hause gingen , gesellte sich zn ihnen
der alte Gottfried , der sowohl wahrend
des Gesprächs der 6 Nachbarn , als wah¬
rend der Auslegung und Nathserrhcilung
des später hinzugekommenen Schulrarhs
Bernhard , schweigend aber lauschend hin¬
ter dem Ofen gesessen hatte ; und als nun
die 6 der Opposition abwendig gemachten
Bauern das verhandelte Capitel nochmals
repetirten und sich ihrer Opposition schäm¬

ten , da sprach Gottfried mit ernster aber
ruhiger Stimme : Nachbarn und Freunde!
Ihr wißt es , daß ich mich gegen die An¬
nahme eines Hülfslehrcrs nie aufgelegt
habe , obwohl mir jede Aus - und Anlage
schwerer fällt , als einem von Euch , well
mein Landgut sehr verschuldet ist und ich
alt und schwach bin , aber ich widersetze
mich keiner guten Neuerung , wenn sie
mir auch etwas lästig fällt , und , obgleich
ich keine Kinder mehr zur Schule zu
schicken habe , so begreife ich doch wohl,



daß fein Lehrer 4 50 bis r 60 Kinder un¬
terrichten kann , so, daß alle wirklich auch
nur das Nöthkgfle lernen.

„ Daß aber die Sache Widerspruch
„ und Aufenthalt gesunden hat , daran war
„ einer hauptsächlich Schuld , und wißt
„ Ihr wer ? " Nun ? riefen die Sechse?
„ Grade der , der die Sache am meisten
„ befördern sollte und wollte , der Schul,
„ rath Bernhard ! Ware er vom Anfang
„ an bei der Strenge geblieben , und hatte
„sichfest dahin erklärt : Die Kosten der
„ Unterhaltung eines Schulgehülfen müssen
„ allein der Gemeinde zur Last
„ fallen, denn die Vermehrung des Per,
„ sonals ist zu ihrem und hauplsäch,
„ lich ihrer Kinder Besten , so hattet
„ Ihr dieses als vernünftige und rechtliche
„ Leute , so gut vor einem Jahre als heute
„ Abend begriffen ; aber Bernhard wollte
„ Euch nach dem Munde reden ; denn war
„ er es nicht , der den Plan machte , we¬
nigstens unterstützte, daß die Last
„ größesten Theits von Euch ab , auf den
„ Hauptschullehrer fallen sollte , weil der
„ nun mehr Schulgeld durch die früheren
„ Schuljahre der Kinder erhalte ? er dachte
„ aber nicht daran , daß dadurch auch die
„ Zahl der Schulkinder und also auch die
„ Schularbeit vermehrt sey . Das gefiel

„ Euch , weil Ihr dadurch Geld spartet , es
„ hat aber nur die Ausführung verspätet
„ und die Einreden vermehrt ; Bernhard
„ ist ein guter Mensch , aber er scheint mir
„ den Fehler der Parkhei an sich zu haben,
„ die sich in Frankreich , wie Ihr aus der
„ Zeitung wißt , Männer der rechten Mitte
„ nennen , die es allen recht machen wol,
„ len und es im Grunde niemand recht
„ machen . "

Ihr wißt fa, fuhr Gottfried nach einer
Pause fort , daß wer gut erndten wilk,
der muß nicht allein gut pflügen und
düngen , sondern auch das beste Saatkorn
in gehöriger Quantität nicht scheuen , wer
damit knickert , bekommt keine gute Frucht.
Nun wollt Ihr doch gern Euren Kindern
etwas Rechtes lehren lassen , das kann aber
Ein Lehrer, wegen der großen Zahl der
Kinder nicht . Wohlan ! st> scheut die Ein,
saat — d . h. die mehreren Kosten nicht,
traut auch nicht dem Zureden der Mund,
redner , die Euch glauben machen wollen,
ein Anderer könne wohl verpflichtet seyn,
Euren Acker zu besaamen , den Ihr doch
erndten wollt , denn darüber geht die beste
Saatzeit verlohrcn , auch riechen solche
Rathschläge doch immer nach dem latci,
Nischen Bauer — und hiermit gute
Nacht!

Nachricht vom Collegium Carolinum zu Braun schweig , als Gewerbe-
und Landwirthschaftliche Lehranstalt.

Aer Erfüllung des oft ausgesprochenen lande errichtet zu sehen, stehen Hindernisse
Wunsches , eine höhere Lehranstalt für entgegen , zu deren Wegräumung vielleicht
Künste und Gewerbe in unserm Vater , noch eine Reihe von Jahren erforderlich



seyn möchte . Dieselben hier aufzuzählen
und Vorschläge zu dieser Hinwegräumung
zu machen , würde zu wen führen , und
da durch die neuesten Anordnungen bey
unserm Gymnasium den für bürgerliche
Gewerbe bestimmten Schülern desselben
eine zweckmäßigere Gelegenheit verschafft
ist , sich für ihren künftigen Beruf vorzu-
bereiten , so wird einstweilen für dieselben
und ihre Eltern und Angehörigen es zur
Beruhigung dienen , wenn sie wissen , daß
in unserer Nahe eine solche höhere Lehr,
anstalk besteht , die aus manchen Grün,
den einer entfernteren vorzuziehen seyn
wird . Wir theilen daher aus einer uns
zugegangenen „ Nachricht über die Umge-
„ stalkung und Erweiterung des Eoilegii
„ Carolini zu Braunschweig " Folgendes
mit.

Die im I . 1745 . unter der Benen-
nung Collegium Carolinum in Braun,
schweig errichtete Lehranstalt wurde bey
ihrer Gründung zur Förderung einer hö-
Hern allgemeinen Bildung bestimmt und
sollte demnach theils die zwischen den
Gymnasien nach ihrem damaligen Zustan¬
de und den Universitäten stattsindende
Lücke ergänzen , theils aber auch die Mit-
tel zur Ausbildung für jeden andern HK,
Hern Lebensbcruf gewähren . Wiewohl
nun das Bedürfnkß einer für die Univer,
siräten vorbereitenden Zwischenanstalc bey
der Verbesserung der Gymnasien nicht
mehr in dem Maße , wie vormals , vor«
Händen ist , so mußte es dennoch als ein
unverkennbarer Vorzug dieser Anstalt be,
trachtet werden , wenn dieselbe fortwäh»
rend den angehenden Studirenden die
Gelegenheit zu einer weiteren allgemeinen

Ausbildung und besonders zur Cnverbung
derjenigen Kenntnisse gewährte , welche in
den Lehrplan der Gymnasien nicht ausge¬
nommen , auf den Universitäten aber nur
auf Kosten der für das Faculeäksstudium
bestimmten Zeit betrieben werden können.

Hkernächst aber war das Bedürfnkß
einer wissenschaftlichen Arrsbildung derer,
die ohne ein Facullätsstudium zu erwäh¬
len , für eine höhere Stufe des bürgerli¬
chen Lebens sich bestimmen , namentlich
Handel und Gewerbe von einem hohen
Standpunkte aus treiben wollen , mit den
gesteigerten Anforderungen der jetzigen
Zeit immer dringender geworden , und da
der altere Lehrplan des Cvttegii Carolini
diesen Anforderungen nicht entsprach , so
wurde die Umgestaltung und Erweiterung
desselben für nothwendig erachtet und ist
dabey nach folgenden Grundbestimmun-
gen verfahren.

Das Collegium Carolinum wird künf¬
tig aus drey , so weit es ihre verschiedene
Tendenz erfordert , getrennten Abteilun¬
gen , einer h u m anistischen, einer tech¬
nischen und einer merk au tili scheu
bestehen.

1 ) Die humanistische Abthcilrmg
soll wie früher die Mittel zu einer höhern
allgemeinen Ausbildung denjenigen dar¬
bieten , welche den Schulunterricht been¬
digt haben und entweder demnächst zum
Studium einer Faeulkätswissenfchaft auf
die Universität abgehen , oder sich mit die¬
ser allgemeinen Bildung begnügen wollen.

Sie umfaßt den Unterricht in der Re-
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ligion , ln den alte » und neuern Spra¬
chen , und deren Literatur, dem deutschen
Style , der Geschichte , Lander- , Völker - ,
und Sraatenkunde Europa' s, der National-
Oeconomie , der populairen Astronomie,
den philosophischen Wissenschaften und der
-encyclopadischeu Nechtswissenschaft.

2) Die technische Abcheilung soll
für die wissenschaftliche Ausbildung sol¬
cher Jünglinge dienen , welche irgend ein
Gewerbefach , also ein solches , das auf
Production und Erwerb abzielt, mir hö¬
heren Ansprüchen auf Fähigkeit und Bil¬
dung zu ihrem künftigen Beruf gewählt
Haben.

Fabrikanten und Techniker im enge¬
ren Sinne , Landwirthe, Pharmaceucen und
diejenigen , welche dem Forst-, dem Berg-
und Hüttenwesen, so wie dem Bau fache
sich widmen , können dort die Vorbildung
für ihr Fach erhalten.

Der Unterricht umfaßt zu dem Ende
vollständig diejenigen Wissenschaften und
Künste, welche allen oder mehreren dieser
Fächer zur gemeinsamen Grundlage die¬
lten, oder als HülfSwissenschaften unent¬
behrlich sind, als : reine Mathematik in
ihrem ganzen Umfange, praetische Geo¬
metrie mit Planzeichnen , darstellende Geo¬
metrie mit Waschinenzcichnen , Mechanik,
Physik , theoretische -Chemie , analytische
Chemie mit practischen Arbeiten im Labo,
ratorio, technische Chemie, Zoologie , Bo,
tanik , Mineralogie, Geognosie und allge¬
meine Technologie , außerdem freyes Zeich¬
nen , Malen, Modelliren und Bossiren.

Diesem Unternchte schließen sich Vor,
träge über eigentliche Fachwissenschäftem
an , namentlich über die mechanisch- und
chemisch , technischen Gewerbe, Pharma,
rognosie und pharmaceutische Chemie , über
Land , nnd Forftwirthschaft, Berg - und
Hüttenkunde nebst Landwirkhschafts- , Forst-
und Bergrecht, so wie über bürgerliche
Baukunst.

Der Unterricht in den zeichnenden
Künsten, bey welchem eine in der ersten
Vorschule beendigte Ausbildung voraus¬
zusehen ist, gestaccer , der getroffenen Ein¬
richtung zufolge , auch denen die Theil-
nahme , welche ohne eigentliche Immatri¬
kulation die dargebocene Gelegenheit be¬
nutzen wollen, in ihnen sich ausznbilden.
Der Unterricht folgt daher allen Bedürf¬
nissen , welche das praccifche Leben in Be¬
ziehung auf jene Theile der Kunst erzeugt,
damit dem Kunstfleiße aller Elasten Hülfe
und bestimmte Richtung gegeben werde.
Durch die Benutzung der in den Herzog¬
lichen Sammlungen befindlichen Kunst-
schatze wird dieser Theil des Unterrichts
besonders belebt und gehoben werden.

3) Die merkantil ! sehe Abtheilung
bezweckt die wissenschaftliche Ausbildung
Derer , welche sich dem höhern Handels¬
stande widmen . Der Unterricht erstreckt
sich deshalb auf alle kaufmännische Wis¬
senschaften, als : Theorie und Politik des
Handels, kaufmännisches Rechnen , Corre-
spondenz, Buchhalcen , Waarenkunde, Han¬
dels - Geographie, Handels - und Wechsel-
Recht « . s. w.

ttebrigens kann in manchen Gegen-



standen der Unterricht ln der einen Ab-
theilung auch von den Studlrenden der
andern - Abrheilungen besucht werden , na¬
mentlich der Unterricht in der Religion,,
den neueren Sprachen , der Geschichte,,
der Länder - , Völker - , nnd Staaten künde
Europas , die National ' - Oecouomie , der
Mathematik , den philosophischen nnd Na¬
turwissenschaften , der encyelopädischen
Rechtswissenschaft « . f- w-

Die für de » Unterricht am Colleges
Carolin » bereits vorhandene » Hülssmittel,
der physikalische und chemische Apparat,
die Sammlung mathematischer Instru¬
mente , das Mineralien - Cabrnet , die bota¬
nische Sammlung und die Bibliothek wer¬
den , dem erweiterten Plane der Anstalt
gemäß , durch Sammlungen von techni¬
schen und ökonomischen Werkzeugen , Ma¬
schinen und andern Modelle », rohen und
verarbeiteten Stoffen rc . vermehrt werden-
Auch die Naturalien - Sammlung des Mu¬
seums wird eine reiche Ouelie der Belehr
rung gewähren - Für den Unterricht in
der Botanik steht ausserdem der botanü
scho Garien zu Gebote . Daneben bieten
die mannigfaltigen Fabriken und Werk¬
stätten in der Stadt nnd Umgegend , so
wie der benachbarte Harz in technischer
Beziehung zu vielfacher Bekehrung Gele¬
genheit dar.

Nach der gleichfalls vor uns liegenden
„ Anzeige der von den Lehrern des Herzoge
„ liehen Collegii Carolini in dem Winter¬
halbjahre von Michaelis 1835 . bis Ostern
„ 1836 . zu haltende » Vorlesungen und an-

„ zustcklcnden Ucbungcn " ist diese neue
Einrichtung mir dem 3 . Decbr . 1835.
ins Leben getreten , da die Nothwendigkeit
mehrerer Bauten und neuen Einrichtun¬
gen in dem Locale des Carolinums es
nicht erlaubt hat , die Vorlesung zur sonst
gewöhnlichen Zeit zu beginnen-

Dke obere Leitung dieser Lehranstalt
ist dem Geheimerach Schulz übertragen
und das Dircetorium derselbe » aus dem
Hosrakh Eigner, dem Prof . Petri als
Vorstand der ersten , Prof . Dedekind
als Vorstand dev dritten und Prof . Uhde
als Vorstand dev zweyten Abtheilung zu¬
sammengesetzt.

Die , . welche auf das Carolinum aus¬
genommen zu werden wünschen , haben
sich deshalb bey dem Professor D e d e k i nd
zu melden und die Eltern und Vormün¬
der auswärtiger Studircnden ihre Briefe
postfrey an denselben zu richten-

Für die Vorlesungen und Uebringen *) ,
mit Ausnahme des Unterrichts in dev
Reitkunst , hat jeder imniatriculiite Stu-
dirende halbjährlich 25 Rrhlr . Conr . zw
bezahlen . Der Besuch einzelner Vorle¬
sungen wird ausnahmsweise nur denen
gestattet , welche durch ihre Geschäfte und
ihre Verhältnisse im bürgerlichen Lebe»
gehindert find , sich als Scudirende der
Anstalt förmlich immam ' culiren zu lassen.
Für Solche betragt das Honorar für eine
Vorlesung , wenn dieselbe wöchentlich mehr
als dreystündig ist, einen ganzen , sonst
aber mir einen halbe » iouisd 'or, und für

*) Drechseln, Fechten und Voltigiren.
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Lke tägliche Thellnahme an dem Unter¬
richte im Zeichnen und Malen vierteljäh¬
rig 2 Rthlr . , für eine aber nur auf drey
oder noch weniger Wochentage beschränkte
Benutzung dieses Unterrichts vierteljährig
1 Rthlr . Cour.

Das zu erlegende Honorar wird an
den Professor Dedekind, als Syndikus
des Collegii , im Voraus bezahlt.

Für Diejenigen , welche sich in der

technischen Abtheilung besonders zur Land,

wirthschaft bilden wollen , ist noch im
Dec . v . I . eine besondere Bekanntmachung:
„ die la nd wirrh schaftliche Lehran«

„ stalr in Brau » schweig" erschienen,
woraus wir gleichfalls mirtheilen , was er,
forderlich ist , unsere Leser in den Stand

zu sehen , sich über diese Anstalt und das,
was sie zu leisten verspricht , eine richtige
Ansicht zu bilden.

Die landwkrthschaftliche Lehranstalt be-

zweckt , junge Männer , welche eine rüch,
tige Schulbildung genossen haben , mit
allen denjenigen Kenntnissen auszurüsten,
welche von dem höher gebildeten Land«

wirthe nach dem gegenwärtigen Stand,
< Der Brs

puncte der Wissenschaft gefordert werden
können . Sie ist ihrer Natur nach , als
wissenschaftliche Lehranstalt , mehr auf theo,
retische als practische Belehrung , wie sie
nur der wirkliche Betrieb der Landwirrh-
schaft selbst giebt , angewiesen , und soll
bloß den angehenden Landwirch zu einer
einsichtsvollen Praxis befähigen.

Um aber diesen Zweck erreichen zu
können , muß vorausgesetzt werden , daß
Jeder , der in die Lehranstalt einzutreten
wünscht , sich mit dem gewöhnlichen Be¬
triebe und dem Handwerksmäßigen der
Landwirthschaft schon vorläufig bekannt
gemacht habe , z. B . eine angemessene Zeit
hindurch als Lehrling in einer größeren
Oeconornie gewesen sey . Die Wissenschaft,
liehen Vorträge über landwirthschaftlkche
Gegenstände müssen diese , auf Anschau¬
ung gegründete Bekanntschaft mit densel¬
ben , den alltägliche » Verrichtungen , Ge,
räthschaften re . des Landwirihs u . dergl.
voranssetzen , und würden ohne dieselbe
theils nur unvollständig , theils unrichtig
oder gar nicht verstanden , und in der Folge
eben so unrichtig oder mangelhaft ange,
wandt worden . Im Interesse der Anstalt
und um des eignen Nutzens der Zöglinge
willen ist daher jene Forderung unerläßlich.
luß folgt .)

Zweckmäßige Benutzung des Kartoffelkrauts.
Aies Kraut wird als nutzlos häufig ver , ge ) , wende es im Winter drei « bis vier,
brannt oder weggeworfen , es kann aber , mal um , und im Frühjahr streue man
recht gut benutzt werden . Man bringe es den alsdann ganz ausgelaugten Urberrest
im Herbste auf Wiesen ( besonders moosi , dem Viehe unter.
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